
GR1
Schreibmaschinentext

GR1
Schreibmaschinentext

GR1
Schreibmaschinentext

GR1
Schreibmaschinentext
Auszug aus "Mensch, Natur, Technik", (c) F. A. Brockhaus



Kap. 5 Polymere - wie man den Kohlenstoff in Ketten legt 355 

denen Membranen hergestellt werden, weil sie sich meist erheblich 
leichter verarbeiten lassen als Keramiken oder Gläser. 

Für die Umwelt- und Bioanalytik werden beispielsweise Poly-
mermembranen zur selektiven Anreicherung von Zielsubstanzen 
aus großen Probenvolumina entwickelt. Diese Membranen können 
die gewünschten Moleküle mit hoher Ausbeute und sehr schnell aus 
einer· großen Flüssigkeitsmenge herausfiltern. Neueste Entwicklun-
gen sind so genannte Affinitätsmembranen, mit denen einzelne Mo-
lekülspezies gezielt abgetrennt werden können. Man verwendet 
dabei Polymere, in die spezielle Moleküle eingebaut sind, die eine 
Anlagerung der gewünschten und aus der Probe abzutrennenden 
Substanzen auf der Membranoberfläche bewirken. Man nennt diese 
Membranen daher auch Oberflächenfilter. 

Eine Verfeinerung dieser Technik ist das molekulare Prägen auf 
Mikrofiltrationsmembranen. Hier erfolgt die Trennung sowohl auf-
grund von chemischen Affinitäten als auch aufgrund der Molekül-
form. Diese Membranen sind in der Lage, aus einem Gemisch selek-
tiv eine bestimmte chemische Substanz zurückzuhalten, alle anderen 
aber durchzulassen. Hergestellt werden solche Filter, indem auf an-
gepassten porösen Werkstoffen chemische Verankerungszentren ge-
schaffen werden. Diese Verankerungszentren besitzen ein besonde-
res Bindungsvermögen (eine Affinität) für bestimmte Moleküle. 
Andere Stoffe lassen sie jedoch ungehindert passieren. 

Elektroviskose Flüssigkeiten 

D as Innere von Stoßdämpfern kommender Automobilgenera-
tionen könnte aus elektroviskosen Flüssigkeiten bestehen, ent-

fernten Verwandten der Polymere. Diese Flüssigkeiten sind ein er-
staunliches Material: In einem Moment dünnflüssig wie Wasser, er-
starren sie im nächsten zu puddigartiger Konsistenz, um sich an-
schließend in Bruchteilen emer Sekunde wieder zu verflüssigen. 

Diese Gestaltwandler bestehen aus einer elektrisch nichtleitenden 
Flüssigkeit, in der mikroskopisch kleine Partikel schweben. Es han-
delt sich hier streng genommen also nicht um eine homogene Flüs-
sigkeit, sondern um eine Suspension - ähnlich wie Milch, die im We-
sentlichen aus in Wasser suspendierten Eiweiß- und Fettpartikeln 
besteht. Das Besondere bei den elektroviskosen Flüssigkeiten ist 
nun,dass die suspendierten Teilchen elektrisch polarisierbar sind, das 

In einer elektroviskosen Flüssigkeit 
ordnen sich die zunächst vö ll ig zufä llig 
verteilten (al. etwa einen Nanometer 
großen Teil chen nach Einsch alten des 
Feldes schne ll zu Ketten (b), welche 
bald zu dickeren Stäben 
zusammenwachsen (c). 




